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Zweckmässigkeitsbeurteilung öV Ostermundigen; Mitwirkung 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Vielen Dank, dass Sie uns Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben haben. Gerne nehmen 
wir an der Mitwirkung teil. Unsere Bemerkungen und Vorschläge gliedern wir gemäss dem 
vorgegebenen Fragebogen.  
 
 
1. Gesamteindruck 
Ist für Sie die Zweckmässigkeitsbeurteilung mit ihren drei Schritten Variantenfächer, technische Machbarkeit, 
Variantenvergleich nachvollziehbar? 
Das gewählte Vorgehen ist nachvollziehbar.  
2. Ausgangslage, Problemstellung 
Sind Sie mit der Ausgangslage und Problemstellung einverstanden? 
Dass die Beurteilung der Situation nach den gleichen Prinzipien wie bei der ZMB (Teilpro-
jekte öV Bern Süd und HLS) erfolgt, finden wir sinnvoll. So lässt sich beispielsweise eine 
spätere Tramlinien-Verlängerung von Ostermundigen bis nach Köniz gut begründen.  
Die Aussage auf Seite 2 des Berichts, dass eine Verbindung mit der S7 nur mit einem 
Umweg über Ittigen bestehe, stimmt so nicht. Die RBS-Linie 44 führt bereits heute ganztä-
gig aus dem Betrachtungsgebiet (Abschnitt Wegmühlegässli - Bahnhof) zur Station Bolli-
gen.  
Im Verkehrsangebot 2030 wird u. a. ein ¼-Stunden-Takt der S-Bahnlinie 1 bis Münsingen 
angenommen. Ohne den Bau des schwierig finanzierbaren 3. Gleises zwischen Gümligen 
und Münsingen und eventuell des 4. Gleises Wankdorf-Gümligen ist dies fraglich. (Alterna-
tiven mit grösseren Fahrzeugen, z. B. Doppelstöckern, im Halbstundentakt wären zumin-
dest zu prüfen.)  
Das Ausmass der Beeinträchtigung des öV durch den mIV ist unter Ziffer 3.3 nur angetönt. 
Im Bericht ist nicht erkennbar, wo die Linie 10 (Tramvariante) im Mischverkehr und wo auf 
Eigentrassee verkehren soll (mit Ausnahme der Abbildung 8). In Anbetracht der Platzver-
hältnisse im Zentrum von Ostermundigen muss davon ausgegangen werden, dass die 
neue Tramlinie nur wenig Eigentrassee aufweisen wird. Um Beeinträchtigungen des Tram-
verkehrs möglichst zu vermeiden, ist die Verlagerung des motorisierten individuellen 
Transitverkehrs auf die Umfahrungsstrasse Ostermundigen zu fördern, und diese 
„Schnellstrasse“ nicht weiter durch Kreisel oder Pförtneranlagen für die Benützer 
unattraktiv zu machen. 
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3. Variantenwahl 
Sind für Sie die Stossrichtungen nachvollziehbar? Ist das Variantenspektrum genügend gross gewählt worden? 
Wir sind erfreut, dass nicht vorschnell ein Projekt ausgewählt, sondern dass ein breiter 
Fächer von 24 Varianten angedacht worden ist. Es sollte aber trotzdem möglich sein, die 
vorgeschlagenen Varianten 4.2.1 A und 4.3.1 mit gewissen Aspekten anderer Varianten in 
Teilbereichen noch zu verbessern. 
Bei den beiden grundsätzlichen Varianten-Gruppen Buslösung und Tramlösung unterstüt-
zen wir die Wahl einer Tram-Erschliessung von Ostermundigen. Mit dem Tram werden auf 
der heute überlasteten Linie 10 die Kapazitäten vergrössert und Kapazitätsreserven 
geschaffen. Damit kann auf dieser wichtigen Verkehrsachse der Kernagglomeration Bern 
eine Veränderung des Modal-Splits zu Gunsten de öV erreicht werden. Weiter erachten wir 
die Tramvarianten als langfristig kundenfreundlicher und – soweit wir dies berurteilen 
können – insgesamt als kostengünstiger. 
4. Resultat 
Erachten Sie die vorgeschlagenen Varianten 4.2.1 A „Tram ESP Oberfeld“ und 4.3.1 „Tram Rüti“ als sinn-
voll? Welche bevorzugen Sie? 
Aus der Sicht der Kunden des öffentlichen Verkehrs erachten wir die Variante 4.3.1 
„Tram Rüti“ als besser. Ein Vorteil ergibt sich zwar nur für die Bewohner der Rüti. Für 
dieses Quartier mit einer bedeutenden Einwohnerzahl fällt das Umsteigen vom und zum 
„Shuttlebus“ weg, was nicht nur bequemer ist, sondern auch eine Fahrzeitverkürzung 
ergibt. Andererseits ist die Tramendstation in einem 10 Meter tiefen Einschnitt nur akzep-
tabel, wenn der Weg von und zum Wohnquartier kinderwagen- resp. rollstuhl-freundlich 
ausgestaltet und auch nachts sicher begangen werden kann. Dies ist im Bericht nicht 
ausgewiesen. Bei der weiteren Projektierung sind Lösungen auszuarbeiten, welche die 
Vorschriften bezüglich Behindertengerechtigkeit und Sicherheit erfüllen. 
Die Variante 4.1.1 A „Tram ESP Oberfeld“ hat aus Kundensicht insofern Nachteile, als 
die Bewohner der Rüti von und zum „Shuttlebus“ umsteigen müssen. Für diese Quartierbe-
wohner hat dies eine Fahrzeitverlängerung zur Folge.  
Als Erfahrung aus dem Projekt Tram Bern West empfehlen wir aus politischen Gründen 
die beiden Varianten noch weiter zu entwickeln, bevor ein definitiver Entscheid gefällt 
wir.: Falls sich die höheren Investitionskosten der Variante „Tram Rüti“ von immerhin 30 
Mio. Franken als Hindernis für die Akzeptanz erweisen sollte, müsste auf die Variante 
„Tram ESP Oberfeld“ zurückgegriffen werden können. Bei der Abstimmung über das Tram 
Bern West war die teure Strecke unter dem Autobahnviadukt ein offenbar gewichtiges 
Argument der lokalen Gegnerschaft (obschon die zweite Tramvorlage schlussendlich für 
die Stadt Bern teurer zu stehen kam). Für die IGöV Bern ist prioritär, dass die Tramlinie 
Ostermundigen realisiert wird. Um das Vorhaben nicht grundsätzlich zu gefährden, musste 
eventuell die aus Kundensicht schlechtere Variante „Tram ESP Oberfeld“ in Kauf genom-
men werden. In diesem Fall postulieren wir eine Projektverbesserung beim „Shuttlebus“. 
Dieser könnte zu einer Linie Deisswil (Anschluss an S7) – Steingrübli – Oberfeld – Rüti – 
(und bei Bedarf weiter nach Oberfeld – Bahnhof Ostermundigen) ausgestaltet werden. 
Damit könnte eine Verbindung vom oberen Worblental nach Ostermundigen geschaffen 
werden. Bedingung wäre eine Fahrplangestaltung mit guten Umsteige-Anschlüssen, 
eventuell mit einer Verdichtung in den Stosszeiten auf der Strecke Oberfeld – Rüti. In den 
Varianten 2.4 und 2.6 sind solche Verbindungen (als Teil einer weiterführenden Linie) 
enthalten. Im Bericht wird an mehreren Stellen (z. B. in Ziffer 6.6) auf das vorhandene 
Potenzial auf der Achse Bahnhof Ostermundigen – Deisswil (Anschluss an S7) hingewie-
sen.  
Zu den beiden vorgeschlagenen Tramvarianten machen wir noch eine Anregung: Ein 
Verbindungsgleis von der Ostermundigenstrasse (bei der Autobahnüberführung) zum 
neuen Tramdepot an der Bolligenstrasse (mit Weiterführung zum Guisanplatz) wäre nütz-
lich, um im Störungsfall auf der Achse Viktoria- und Laubeggstrasse den Trambetrieb 
aufrecht erhalten zu können. Dieses Gleis könnte eventuell nur einspurig sein und auch 
der Überführung der Trams von und zum Depot dienen.  
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5. Spezielle Optik der Gemeinden, Verbände, weitere Bemerkungen 
Welche Rahmenbedingungen und Probleme müssen aus der Optik der einzelnen Gemeinden, bzw. Ver-
bände bei der weiteren Planung speziell berücksichtigt werden? 
Die Erstellung des Trams Ostermundigen erachten wir für den öV in der Region als wich-
tig. Es ist deshalb diejenige Projektvariante zu wählen, welche insgesamt ein kleines 
Risiko für eine Nicht-Realisierung aufweist. Bei einer Orientierung der Öffentlichkeit ist 
darauf hinzuweisen, dass gemäss der „Zweckmässigkeitsbeurteilung Bern“ eine 
Durchbindung der Tramlinie Ostermundigen nach Köniz vorgesehen ist. Beim Tram Bern 
West war das Angebot von Durchmesserlinien ein starkes Argument für die Zustimmung 
der Bevölkerung. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
Interessengemeinschaft öffentlicher Verkehr Bern 
 
sig. Felix Buser, Präsident 


